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Im Kongresszentrum
Münsterland zeichneten
18 internationale Referen-
ten ein komplexes Bild
von den Herausforderun-
gen moderner Zahnheil-
kunde. Für ZT Manfred
Läkamp (Gründer der
ZÄT-INFO) sollte der Kon-
gress „eine thematische
Investition in die nächsten
zwölf Monate“ sein.
Das Themenspektrum
war entsprechend breit
gefächert. Als roter Faden
erwiesen sich die durch inter-
disziplinäre Zusammenarbeit
perfekt geplanten Behand-
lungskonzepte. Ein exzellentes
Praxisbeispiel lieferten Dr.
Wolfgang Boisserèe (Prothe-
tik), Manfred Läkamp (Zahn-
technik),Dr.Dr.Knut Schuppan
(Chirurgie) und Prof.Dr.Werner
Schupp (Kieferorthopädie). Sie
fokussierten auf das Kern-
thema „Erfolg durch interdis-
ziplinäre Behandlungskon-
zepte“. Basis der Fallbeispiele
war die Erkenntnis,dass okklu-
sionsbedingte Fehlfunktionen
häufig Ursache für zahlreiche
periphere Funktionsstörungen
und chronische Schmerzzu-
stände,insbesondere am Bewe-
gungsapparat, sind. Auslöser
dafür seien die Kiefergelenke,
die eine oft unterschätzte Be-
deutung für den Gesamtorga-
nismus haben.

Einen themenübergreifenden
Beitrag leistete der Trend- und
Zukunftsforscher Mathias
Horx, der das Gesundheitswe-
sen durch die demografische
Entwicklung bestimmt sieht.
Eine ansteigende Lebenser-
wartung als Mittelpunkt medi-
zinischer Behandlung würde
auch der Zahnheilkunde eine
wichtigere Rolle zuweisen.

satzerklärung verabschie-
det, die unter anderem das
Streichen der Öffnungs-
klausel fordert, da diese
„grundgesetz- und europa-
rechtswidrig“ sei. Dies gehe
auch aus einem, von der
BZÄK in Auftrag gegebe-
nem, Rechtsgutachten von
Prof. Dr. Winfried Boecken
hervor. Der Verfassungs-
rechtler Prof. Dr. Otto De-
penheuer hält die Bedenken
jedoch für unberechtigt und
die Öffnungsklausel als
„verfassungsrechtlich zu-
lässig“.
Guido Braun,Vorstandsmit-
glied des Verbandes Deut-
scher Zahntechniker-In-
nungen (VDZI), betrachtet
die Öffnungsklausel sehr
kritisch: „Ich sehe darin
eine wettbewerbsverzer-
rende Bestimmung.“ Den
neu eingefügten Paragraf 9,
der den Auslagenersatz des
Zahnarztes für die zahn-
technischen Leistungen re-
gelt, findet Braun „tolera-
bel,wenn nicht sogar begrü-
ßenswert“. Die Kostenvor-
anschlagslösung sei ein
ideales Instrument, viele
Missverständnisse zwischen
Patient und Zahnarzt und
damit zwischen Zahnarzt
und Labor auszuräumen.
Die derzeit geltende GOZ
trat bereits am 1. Januar
1988 in Kraft und wurde
seitdem nicht novelliert.
Der Index der Dienstleis-

tungskosten sei jedoch um
nahezu 60 Prozent gestie-
gen, so die BZÄK. Deren
neu gewählter Präsident Dr.
Peter Engel sieht in der
neuen Honorarregelung
keinen Teuerungsausgleich.
Die Aussage, die neue GOZ
brächte eine Erhöhung der
privatzahnärztlichen Ho-
norare um „gut zehn Pro-
zent“, sei falsch, so Engel.
Die Zahl beziehe sich viel-
mehr auf die angekündigte
Erhöhung des Gesamt-
volumens der GOZ. Die 
Erhöhung des sogenann-
ten Punktwertes von bis-
her 5,6241 Cent auf 5,65
Cent sei für sich betrachtet
„ein Schlag in das Gesicht
der gesamten Zahnärzte-
schaft“. Die BZÄK sieht in
der Novelle „nicht nur einen
Rückschritt für die zahnme-
dizinische Versorgung der
Patientinnen und Patienten,
sondern eine echte Hürde
für eine ganzheitlich orien-
tierte präventive Medizin in
Deutschland“.
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Zur interdisziplinären Zusammenarbeit gibt es keine Alternative.
Ein exzellentes Beispiel dafür sind Dr. Wolfgang Boisserèe (Pro-
thetik), Prof. Dr. Werner Schupp (Kieferorthopädie), Manfred Lä-
kamp (Zahntechnik) und Dr. Dr. Knut Schuppan (Chirurgie) (v.l.n.r.).

Im Jahre 1958 als Günter 
Rübeling sich selbstständig
machte, berechnete man 
für eine Kautschukprothese
sechzehn Mark und fünfund-
siebzig Pfennig. Ein halbes
Jahrhundert danach gilt er als
Wegbereiter des Funkenero-
sionsverfahrens in der Zahn-
technik, in seinem Labor ar-
beiten mehrere Hundert An-
gestellte und in Berlin folgt
die Dependence Rübeling +
Klar dem Weg der CAD/CAM-
Technologie. Leistungen, die
auch den Gratulanten Res-

pekt abverlangten. Unter ih-
nen Brigitte Lückert, Bremer-
havener Stadträtin für Ge-
sundheit, und Professor Dr.
Heiner Weber, Ärztlicher Di-
rektor der Poliklinik für zahn-
ärztliche Prothetik des Zent-
rums für Zahn-, Mund- und
Kieferheilkunde der Univer-
sität Tübingen.Der Präses der
Handwerkskammer Bremen,
ZTM Joachim Feldmann, hob
Qualität und Zuverlässigkeit
als besondere Kennzeichen
der Leistungen des Labors
hervor. „Eine Leistungsfähig-

keit, die sich nicht zuletzt
auch dadurch widerspiegelt,
dass der von Ihnen ausgebil-
dete Berufsnachwuchs oft zu
den Besten seines Jahrgangs
zählt“, sagte er bei der Über-
gabe des Goldenen Meister-
briefes.
Für den Obermeister der
Zahntechniker-Innung Bre-
men, Theodor Overhoff, bot
das Jubiläum den Anlass,
Günter Rübeling die Ur-
kunde für die „QS-Dental“-
Zertifizierung des Verbandes
Deutscher Zahntechniker-
Innungen (VDZI) zu überrei-
chen. „Obwohl wir schon
lange nach diesen Kriterien
arbeiten, ist es heute wichti-
ger denn je, dies auch kund
zu tun“, sagte er.Overhoff er-
innerte zudem an Rübelings
ehrenamtliches Wirken im
Vorstand der Zahntechniker-
Innung Bremen über rund 41
Jahre hinweg.

Eine Ehrerbietung der besonderen Art
Das Labor Rübeling zählt zu den größten Dental-Laboren Deutschlands.Inhaber
ZTM Günter Rübeling gilt als ein Wegbereiter des Funkenerosionsverfahrens 
für dentale Anwendungen. Im November erhielt er den goldenen Meisterbrief.
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Symbol für 50 Jahre erfolgreiche Berufstätigkeit und erstklassige Ausbildung – der Präses der Hand-
werkskammer Bremen, Joachim Feldmann (re.), überreicht Günter Rübeling den goldenen Meisterbrief.
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Motto lautet interdisziplinär
Der Jubiläumskongress der Informations- und
Fortbildungsgesellschaft für Zahnheilkunde
(ZÄT-INFO) in Münster beantwortete die Frage:
Was kommt – was bleibt in der Zahnheilkunde?

Schritt in die Einheitszahnmedizin
Fortsetzung von Seite 1

(ms) – Die Zahntechniker-In-
nung Rheinland-Pfalz disku-
tiert nach einer einjährigen
Auszeit über eine Rück-
kehr zum Verband der 
Deutschen Zahntechniker-
Innungen (VDZI). Auf ihrer
Mitgliederversammlung am
19. November fand eine ent-
sprechende Abstimmung
statt.Von den anwesenden 43
Betrieben votierten dabei 20
für einen erneuten Beitritt
zum VDZI. Zwölf Betriebe
sprachen sich dagegen aus
und neun enthielten sich der
Stimme. Damit stieß der Vor-
schlag auf mehr Zustimmung
als Ablehnung,verfehlte aber
die absolute Mehrheit von 22
Ja-Stimmen.
Welche Konsequenz aus dem
Votum erwächst, ist zum jet-
zigen Zeitpunkt noch unklar.

„Die Rechtsaufsicht liegt in
den Händen der Handwerks-
kammer Rheinhessen. Folg-
lich trifft sie auch die Ent-
scheidung darüber. Endgül-
tige Klarheit werden also erst
die kommenden Tage und 
Wochen bringen“, erklärt
Manfred Heckens, Obermeis-
ter der ZTI Rheinland-Pfalz.
Hintergrund der Abstim-
mung war der Austritt der 
Innung aus dem VDZI vor
rund einem Jahr.Damals hat-
ten die Mitgliedsbetriebe be-
schlossen, nach zwölf Mona-
ten ihre Entscheidung kri-
tisch zu prüfen und Platz für
eine mögliche Revidierung
zu schaffen. Zur Diskussion
im November war Walter
Winkler,Generalsekretär des
VDZI, höchstpersönlich der
Einladung nach Mainz ge-
folgt. „Mir war wichtig, dass
die Mitglieder der Innung di-
rekt mit einem Verantwort-
lichen des VDZI diskutieren
und sich eine eigene Meinung
bilden können“, so Heckens.
Er selbst habe sich bewusst
aus der Meinungsbildung
herausgehalten, um jegliche
Beeinflussung der Betriebe
zu vermeiden.
Generell schätzt Heckens das
Verhältnis zum VDZI nach
wie vor als „ungestört“ ein.
Man wolle die Frage der 
Mitgliedschaft im Bundes-
verband geschäftsmäßig 

und emotionslos behandeln.
Denn die aktuelle Trennung
bedeutet für Heckens keines-
falls eine vollständige Abna-
belung. „Im Moment sind wir
zwar draußen,aber es existie-
ren immer noch gemeinsame
Zielvorstellungen. Auf dem
Weg dorthin sehen wir ein-
fach unterschiedliche Mög-
lichkeiten.“ Eine Entschei-
dung der Handwerkskammer
Rheinhessen könnte durch-
aus noch im Dezember fallen.
Falls im Anschluss daran eine
erneute Abstimmung notwen-
dig werden sollte, würde dies
jedoch einige Zeit dauern.Auf-
grund der Karnevalssaison
sind erfahrungsgemäß zahl-
reiche Hallen als Veranstal-
tungsorte bis in den Februar
hinein ausgebucht. Eine neu
einberufene Mitgliederver-
sammlung erscheint demnach
frühestens im März als wahr-
scheinlich.

Ein Ergebnis ist (k)ein Ergebnis
Zahntechniker aus Rheinland-Pfalz haben darüber abgestimmt, ob sie in den
Bundesverband zurückkehren sollen.Noch ist das Resultat der Abstimmung offen.

Manfred Heckens, Obermeister der ZTI Rhein-
land-Pfalz.
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